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Siidslawien : Landschaften . 803

A . SLOWENIEN (vgl . auch S . 145)
Die Großlandschaft Slowenien hegt an der "Volkerstraße nach Südwesten zum

Adriabecken . Auch die Natur Krains hat vermittelnden Übergangscharakter . Herbe
Kraft nordischer Alpennatur steht neben den Kennzeichen mittelmeerischer Welt mit
üppigen Weingärten und den in der Sonne grell leuchtenden kahlen Karstflächen . Aus
dem Bereichfruchtbarer Hügel Südsteiermarks gelangen wir , vorbei an dem an römischen
Bauresten reichen und durch gotische Giebelhäuser , mittelalterliche Tore und Türme
sieh deutsch gebenden Marburg (heute Maribor ; 31 1

) und an dem breit sich aufreckenden
Urgesteinsrückendes Bachergebirges ( 1548 m ) , südwestwärts zum sonnigen Hügelland
zwischen Drau und Sawe, dessen Mittelpunkt das Städtchen Cilli (Celje ; 8) , ebenfalls
eine mittelalterliche deutsche Gründung , bildet . Nordwest - und nordwärts geht der Blick
zu den hellen Kalkdomen der Steiner oder Sanntaler Alpen und dem mächtigen Kamme
der Karawanken (2000 m ) , die sich aus Kalk , Urgestein , Schiefer und Porphyr aufbauen .
Die Sawe aufwärts schreiten wir gen Westen ins Laibacher Becken ( Bild959 ) , dessen
Ablagerungen jungen geologischen Alters sind ; seine mannigfachen Moorzungen lassen
auf das ehemalige Vorhandensein eines breit sich am Südfuße der Karawanken lagernden
Sees schließen . An einen der Inselberge des Beckens knüpft sich die Lage der Markt -
und Industriestadt Laibach (Ljubljana ; 53 ) , einst Hauptstadt Krains , jetzt Slowe¬
niens . Zur Sawequelle ansteigend , stoßen wir auf den Flecken Bischoflack (SkofjaLoka ) ,
einst der Sitz bischöflicher Verwaltung des bayerischen Bistums Freising . Wir stehen
hier wiedervor trotziger Alpengebirgswelt mit mächtigen Bergriesen , tief eingeschnittenen
Talwannen und zahlreichen Zeugen ehemaliger Vergletscherung . Es entfalten sich die
Kalkpyramiden der J ulischen Alpen mit dem massiven Triglav (2864m,Bild 960 ) , einem
der prächtigsten Aussichtspunkte der Ostalpen , der oft über Nebelbänken sich weit dem
Krainer Lande zeigt . Tief und still eingegraben ruht hier das Wocheiner Tal mit
dem klaren Spiegel seines Sees . Aus dem Laibacher Becken südwärts wandernd , steigen
wir zu den kahler werdenden Strichen Unter - und Mittelkrains an . Hochalpine Karst¬
flächen aller Abstufungen mit Grottenbildungen (Adelsberger Grotte ) und den typischen
Dolinen eröffnen sich . Auch ostwärts nach Innerkrain zieht sich der Karst . Aber hier
und da hat in den Talmulden zwischen dichtbewaldeten Bergrücken menschlicher Fleiß
kleine Kulturinseln geschaffen . So entstand durch deutsche Zähigkeit die Gottscheer
(Kocevje ) Landschaft (Bild 961 ) . Die Bewohner sind Abkömmlinge von Siedlern , die
von Fürsten und Klöstern im 13 . und 14 . Jahrhundert aus kämtnerischen , Freisinger ,
Algäuer und fränkischen Gauen gerufen wurden .

B . KROATIEN
Südwärts der mannigfach gewundenen , scharf sich einschneidenden Kulpa und des

Uskokischen Gebirgsstockes türmen sich in finsteren , südostwärts parallel ziehenden
Reihen die kroatischen Nordketten der Dinarischen Alpen auf , die Kapelaberge .
Ihre gezackte Westkette , das Velebitgebirge , bricht jäh zur Adria ab (Bild 962 ) . Es
ist rauhes, unwirtliches , dünnbewohntes Land , in das aus Bosniens Bergwildnissen oft
Bären und Wölfe bis über die Kulpa nach der Landschaft Gottschee wechseln . Wilde
Romantik zeigen hier und da grotesk aufgetürmte steile Felsmassen , wie der Kiek bei
Ogulin , oder tief eingesenkte Becken , wie das der Plitwitzer Seen . Wir sind im ehe¬
maligen „Türkischen “ Kroatien , wo Trümmer von Wachttürmen und Burgen noch von
blutigen Kämpfen in türkischer Zeit zeugen . In der Bucht von Fiume ist Kroatien mit
Suschak (Sulak ; Bild 963 ) die beste Verbindung mit der Adriawelt gegeben.

Ein Stück charakteristischer Landschaft bilden die schon genannten Plitwitzer
Seen und ihre Nachbarschaft . Sechzehn kleine und große Seebecken sind auf Terrain¬
stufen so übereinandergelagert , daß der eine stets in wilden Wasserstürzen über Kalk¬
wände und Blöcke mit üppig wuchernder Vegetation seinen Inhalt in den tiefer gelegenen

1 Die Zahlen geben abgerundet in Tausenden die Einwohner nach der Zählung von 1921 an .
v- Seydlitz , Handbuch . 27 .
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schüttet . In 506 bis 625 m Höhe über dem Meere entwickeln sich in der Nähe der
bosnisch -kroatischen Grenze diese pittoresken Seenbildungen , umschlossen von 500 bis
600 m über die Talsohle aufragenden bewaldeten Bergen . Die bis 40 m tiefen , meist
in sattgrüner Malachitfarbe leuchtenden Seen , die bald einfach rinnenförmig sind, bald
zu kleinen Fjorden seitwärts sich buchten , haben bis zu 6 km Länge und 3 km Breite.
Den letzten und großartigsten Wassersturz in der Reihe der Kaskaden stellt der Plit-
witzabach selbst dar , der zwischen jähen nackten Felswänden 75 m hinabstürzt .

Wenden wir uns vom kroatischen Hochland zum mittleren und östlichen Kroatien ,
so treten die Berglandschaften zurück . Fruchtbare , meist ebene Gefilde dehnen sieh
zu seiten der grünen Drau und Sawe, die nach starken Regengüssen und der Schnee¬
schmelze weit über ihre noch nicht befestigten Ufer treten und für Tage und Wochen
ganze Striche in langgestreckte Seen verwandeln . Südliche Nebenflüsse der Sawe
(Kulpa , Vrbas , Bosna ) tragen dieser Verkehr zu ; Schlepper führen Holz südostwarte
und bringen Korn stromaufwärts . Bis 900 und 1000 m ansteigende Bergschwellen
tauchen am Horizont auf (Brezowo polje 984 m , Rawna gora 856 m , Papok 853 m ),
über die dichte Eichenwälder grüne Bänder ziehen . Stolz an einem Hang , mit neuen
öffentlichen Bauten , breiten Boulevards und Plätzen wie gefälligen Parkanlagen , baut
sich Agram (Zagreb ; 1928 : 150 ) auf . An Markttagen das Ziel dichter Scharen von in
bunten Trachten erscheinender ländlicher Bevölkerung , hat sich die von wirtschaft¬
licher Beweglichkeit durchpulste Stadt gut in die Rolle einer kroatischen Hauptstadt
gefunden . Einzelne Städte , wie Sissek ( Sisak [Siscia] ) , rufen die Erinnerung an die
römische Herrschaft über Pannonien wach . Dasselbe gilt von Resten römischer Straßen ,
die sich später wieder im Handel der Levante nach Ungarn belebten .

C . SLAWONIEN UND SYRMIEN
Felder und Obstgärten zeigen sich in steigender Fülle im östlich sich weitenden

Lande , wenn wir nach Slawonieh fortschreiten . Die oft tischgleich in der Sonne sich
ausbreitende Ebene des Nordostens , die Herden von Schweinen , die hoch sich reckenden
Schwengel der Schöpfbrunnen weisen gegen Essegg ( Osijek) und Vukovär hin schon
zur ungarischen Pußta .

Im Winkel zwischen Sawe und Donau steigert sich in Syrmien die Üppigkeit
prangender Mais- , Weizen - und Rebenfelder . Die weiß getünchten Häuser der in regel¬
mäßigen Linien sich hinziehenden Dörfer (Indija , Ruma , Alt - Pazua ) weisen auf die
Kolonisationsarbeit deutscher Einwanderer , die aus ihren ersten Sitzen in Süd¬
ungarn nach dieser fruchtbaren Scholle herüberpilgerten .

Vor uns tritt zwischen Donau und Theiß und jenseits letzterer das Gesicht der
Südungarischen Tiefebene , die Wo j wodina . Weizen - , Mais- und Rebenkulturen rings¬
um ; hier und dort ein Stück gelber Sandheide oder ein schmales , mit niederen Salz¬
pflanzen bestandenes Sumpfstück . Vibrierende Sonne mit zuzeiten auftauchenden phan¬
tastischen Luftspiegelungen brütet in den
heißen Monaten über der bei aufsteigendem
Wind mit winzigen Lößpartikeln überstaub -
ten Schwarzerde . Trotz der politischen Ab¬
grenzung nach dem ethnographischen Prin¬
zip liegen streckenweise noch serbische ,
magyarische,rumänische und deutsche Sied¬
lungen (Abb . 919 ) neben - und durcheinan¬
der . Im sauberenKolonistendorf e mit langen
geraden Gassen , mit den in die Mitte ge- Hatzfeld (Dzombolj) Charlottenburg
setzten Kirchen , Pfarr - und Schulgebäu - 919 Typen deutscher Kolonistendörfer im Banat ,
den,hausen die „Schwöben “,in Wahrheit (Gegründet im 18 . Jahrhundert.)
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